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Zu ,,Anreize fürs Bauen im Ortskern" vom
25. August:
Der Artikel ist ein anschauliches'Beispiel

d.afür, warum wir Bürger unter Politikmtidig-
keit leiden. Es ist die Kluft zwischen Reden
und Handeln, die den Normalbürger je nach
Temoerament den Konf schütteln lässt oder
auf äie Palme bringt. Gemeint sind in diesem
Fall die Worte und Taten des baden-württem-
bergischen Landwirtschaftsministers Peter
Hauk. Seine Worte lauteten: ,,Es geht beim
Flächensparen nicht mehr um politische Ap-
pelle. Es geht vielmehr um die konkrete Um-
setzung des von der Landesregierung formu-
lierten Ziels, den Flächenverbrauch einzudäm-
men,t'

Und seine Taten? Minister Hauk war es, der
der Firma Edeka Südwest Fleisch GmbH
zwanzrg Hektar Flächen zur Bebauung mit ei-
ner Fleischfabrik im Süden von Karlsruhe an-
geboten hat. Nicht irgendwelche Flächen, son-
dern landeseigene Ackerflächen, die überdies
in einem ausgewiesenen Karlsruher Erho-
lungsgebiet liegen. Hier hätte der Minister alle
Fäden in der Hand, den Flächenverbrauch ein-
zudämmen und die Ressource ..unbebaute Flä-
che" zu bewahren. Statt sich seinem erklärten
Ziel zu nähern, macht er jedoch einen Riesen-
schritt in die entgegengesetzte Richtung und
setzt damit auch noch ein falsches Signal.
Denn was Edeka recht ist, ist dem nächsten In-

vestor - im wahrsten Sinne des Wortes - billig.
So verliert er seine Glaubwürdigkeit. Wir

Bürger dürfen derweil gespannt sein, was dem
Minister als Nächstes einfäIlt. Eine gute Platt-
form für weitere Worte ist zum Beispiel der
Deutsche Naturschutztag, der demnächst in
Karlsruhe stattfindet. AIs Schirmherr dieser
Veranstaltung könnte Minister Hauk wieder
einmal eines seiner Lieblingsthemen bemühen
und uns alle darauf hinweisen, wie wichtig der
Artenschutz vor der eigenen Haustür ist und
dass jeder Einzelne Verantwortung dafür
übernehmen soll. Wie wichtig ihm der Arten-
schutz tatsächlich ist, zeigt der Gleichmut, mit
dem er hinnimmt, dass auf den oben genannten
Flächen Tiere und Pflanzen leben, die auf der
Roten Liste oder auf der Vorwarnliste für den
Artenschutz stehen (Feldlerchen, Feldhasen,
Wildbienen usw.).

Man sollte eigentlich annehmen, dass ein
Mann, der in dieser Weise in der Öffentlichkeit
steht, eine Vorbildfunktion einnehmen sollte.
Leider ist einmal mehr das Gegenteil der Fall.
Ich möchte mich bei den Siedlern von Karlsru-
he und der IG Rheinstetten bedanken, die mit
viel Engagement sich für die Durchsetzung der
formulierten Ziele unserer Landesregierung
einsetzten.

Dominik Jüngert
Plättigweg 16
Karlsruhe
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Vor allem Karlsruher
Btirger sind betroffen

Zu ..Wird Edeka zur Zer-relßprobe?"
vom23./24. August:

Der offene Brief des ehemaligen Rhein-
stettener SPD-Kreisrates Hermann HeiI
an die SPD-Fraktion des Karlsruher
Stadtrates ist geprägt von Eigeninteresse.
Wann, wenn nicht beim Bau von Europas
größtem Fleischwerk an der Stadtgrenze
von Karlsruhe, sind Nachbarschaftsinte-
ressen zu beachten?

Ein Blick auf den Lageplan macht deut-
lich, dass vor allem Karlsruher Bürger von
den negativen Auswirkungen der riesigen
Industrieansiedlung betroffen sind.

Es ist zu hoffen, dass der Oberbürger-
meister der Stadt Karlsruhe und die
Karlsruher Gemeinderatsfraktionen sich
nicht durch,,Drohgebärden" beei.ndru-
cken lassen und in gut nachbarschaftli-
chem Verhältnis und objektiv das ,,Für
und Wider" der Fleischfabrik Edeka bei
der Neuen Messe abwägen.

Peter Forcher
Staufenbergweg 29
Karlsruhe

Von Worten und Taten


